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Hexen gibt es wirklich. Und sie leben unter uns. So wie die Schwestern Janet Hale und Tabea Johnson. Als sie merken, dass ihre Töchter kein Glück in der Liebe haben, nehmen sie dieses selbst in die Hand. Durch einen Liebeszauber stellen sie das Leben ihrer Kinder – und ihr eigenes – gehörig auf den Kopf. Ihr Plan geht nach und nach auf. Jede der Töchter findet den Mann, der für sie bestimmt ist, doch so einfach lässt das Schicksal sie nicht mit ihren Plänen durchkommen. Loc, ein alter Feind der Hexen flieht aus der Hölle, um sich an den Hexen zu rächen, die ihn einst einsperrten. Doch die Hexen wissen sich zu wehren, mit allerlei Liebesabenteuern und Zaubersprüchen, die nicht immer das gewünschte Ergebnis erzielen.
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Für die neuen Leser unter Euch haben wir eine kleine Familienübersicht erstellt, um Euch in die zauberhafte Welt von BeWitchED einzuführen:
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Leserbrief

 

Liebe Leser, liebe Leserinnen,
 
 
 
mit dem 9. Band möchte ich Ihnen Gina vorstellen. Die Idee zu ihrer Geschichte kam mir  beim joggen. Ich lief durch die Straßen, hörte Musik und dachte an meine Hexen. Als mit einem Mal ein Graureiher über mich hinweg flog. Tja, manchmal kommen einem die Ideen einfach so zugeflogen :D. 

Ich hoffe, es macht Ihnen genauso viel Spaß zu lesen, wie Gina mit einer ungewöhnlichen Situation zurechtkommt, wie mir, die Geschichte zu schreiben!

 
 
Loc ist ein Magier, der frher zusammen mit Janet und Tabea als Wchter gearbeitet hat. Als er sich jedoch der dunklen Magie zuwandte, wurde er durch die Hexen in die Hlle eingesperrt. Als der Liebeszauber in die Welt entlassen wird, gelingt es Loc zusammen mit einigen anderen gefangenen Seelen zu fliehen.
 
 
 
Ein Lichtalb , auch Lichtelfe genannt, ist in meiner Welt ein menschlich aussehendes Wesen, das immerzu Licht ausstrahlt. Auer, der Lichtalb ist krank. Die Ohren sind leicht gespitzt und ihre Magie ist an die Natur gebunden. Das heit, dass sie zwar weniger Macht als Hexen und Magier besitzen, aber dafr in der Magie der vier Elemente Wasser, Erde, Feuer und Luft mchtiger sind.
 
 
 
Wassernymphen haben ihren Ursprung in der griechischen und rmischen Mythologie.  In meiner Welt sind Wassernymphen immer weiblich, sehen aus wie junge Mdchen und hinterlassen immer wieder kleine und auch groe Pftzen.
 
 
 
Der Troll war ursprnglich ein Oberbegriff fr alle plumpen, unheimlichen bernatrlichen Wesen, hufig ein schadenbringender Riese der nordischen Mythologie. In meiner Welt leben sie in der anderen Welt und sehen etwas grer, krftiger und grummeliger als normale Mnner und Frauen aus.
 
 
 
Feen sind kleine Frauen und Mnner mit Flgeln und auch ihre Magie ist an die Natur gebunden.
 
 
 
Bei einem Riesen gibt es nicht viel zu erzhlen. Sie besitzen keinerlei Magie und besitzen entweder ein, zwei oder auch drei Augen.
 
 
 
Vampire leben in Kasten und werden von den mchtigsten unter ihnen regiert. Sie trinken Werwolfblut mit Knoblauch, aber aus einem Becher und nicht direkt von der Vene. Am Tag sind sie ganz normale Sterbliche, mit der Dunkelheit kehren ihre Krfte, hauptschlich telekinetischer Natur, zurck.
 
 

Drachengestaltwandler knnen sich in Menschen und Drachen verwandeln, leben wie Hexen in Familienverbnden zusammen und sind sehr eigen, was ihren Besitz angeht.
 
 

Eine Athame ist ein ritueller Dolch. In der Regel hat jede Hexe bzw. jeder Magier eine eigene Athame. 
 
 

Jede junge Hexe bekommt einen eigenen Besen geschenkt, mit dem sie zusammen aufwachsen kann, um eine Bindung aufzubauen.
 
 

Hexenfamilien leben meistens zusammen in einem Hexenhaus, weil dieses somit lebendig wird und die Macht der Hexen es nhrt. Dadurch kann es sie beschtzen. Wenn ein junges Paar auszieht, ist die Gefahr immer am Grten. Denn je lnger eine Familie in einem Haus wohnt und je mehr Familienmitglieder es gibt, desto mchtiger ist das Haus.
 
 
 
Ein Galdor ist ein magischer Vogel, der die Macht hat, sich unsichtbar zu machen. Seine Federn werden fr Hexentrnke gebraucht und sind sehr selten. brigens kommen nur Fledermuse in einen Trank, die eines natrlichen Todes gestorben sind ;).
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Pastor Leroy Thomson ging leise vor sich hin pfeiffend den Gang zu seiner Kanzel vor. Der sonntgliche Gottesdienst war seit zwei Stunden vorbei. Doch er hatte seine Rede liegen gelassen und wollte sie nun schnell holen. Er liebte die Ruhe, aber auch den Trubel, den eine Kirche jedem gab. Die Predigt war von all seinen Schfchen gut aufgenommen worden. Diesmal hatte er das Thema Snde gewhlt.
 
Durch die bunten Mosaikfenster schien ein angenehmes Licht ins Innere des jahrhundertealten Gemuers. Unwillkrlich fuhr er mit der Hand ber die Holzsitze. Generationen von Glubigen hatten hier mit gesenktem Kopf gesessen und zum Allmchtigen Herrn gebetet.
 
Glaubst du wirklich, dass es diesen einen Gott gibt? Die Stimme aus der Dunkelheit hrte er jetzt zum fnften Mal. Doch sie beunruhigte ihn nicht. Vielleicht war es Gott, der da zu ihm sprach und seinen Glauben testete.
 
Ja, ich glaube an den einen Wahrhaftigen. Danach war es wieder still. Pastor Thomson meinte sogar, das Geraschel von Musen zu hren, die ber den steinernen Boden flitzten. Als er seine Rede an sich nahm und von der Kanzel herunterstieg, fingen die Kerzen an zu flackern, die nach dem Gottestdienst in Gedenken an die Verstorbenen angezndet wurden. 
 
Ihr Sterblichen wisst nichts. Euer Weltbild ist eingeschrnkt. Lehrt nicht die Kirche, dass es keine andere Macht gibt, als die von Gott und Jesus Christus, seinem Sohn und eurem Erlser? Die Stimme klang verchtlich und hlzern. Pastor Thomson zuckte mit den Schultern.
 
Ich verlange nicht von allen, an Gott zu glauben. Die Menschen haben einen freien Geist und knnen selbst entscheiden. 
 
Das ist fortschrittlich fr einen Geistlichen. Nun klang die Stimme einschmeichelnd und zum ersten Mal bekam der Pastor ein ungutes Gefhl. In der Kirche wurde es khl und nach und nach gingen die Kerzen aus. 
 
Wer spricht da mit mir?
 
Denkst du nicht auch, dass es wichtig ist, fr seinen Glauben alles zu tun? Bis an die Grenzen zu gehen und vielleicht sogar noch weiter?
 
Der Pastor legte seine Bltter auf einen der Holzsitze und drehte sich um, sodass er das Glasbild der Jungfrau Maria mit Jesus als Kind in ihrem Arm sah. Dieses Bild hatte ihm immer zu innerer Ruhe verholfen. Doch diesmal sah er ein Rinnsal aus Blut aus den Augen der Jungfrau laufen.
 
Das ist nicht wahr. Es ist ein Trugbild. Wer bist du? Satan hchstpershnlich? Seine Stimme zitterte und das kehlige Lachen, das ertnte, lie einen eiskalten Schauer seinen Rcken hinunterlaufen.
 
Nein, Satan ist viel netter als ich, glaube mir. Ich bin jemand, der dich lehren mchte, was Angst bedeutet. Dein Krper ist das, was ich brauche. Wenn ich dich erst einmal in Besitz genommen habe, wirst du erfahren, was wahre Macht bedeutet. Pastor Thomsons Herz fing an wie wild zu schlagen. Die schiere Angst schnrte ihm die Kehle zu. Zuerst lief er langsam rckwrts, doch dann drehte er sich um und rannte zur Tr. Sein Talar behinderte ihn dabei. Als er die groe Flgeltr erreichte, war diese abgesperrt. Doch niemand hrte seine Schreie. Auch das Hmmern seiner Fuste war nicht zu hren. Als er sich mit vor Angst geweiteten Augen umdrehte, sah er den schwarzen Rauch, der ber den Gang auf ihn zukam. Und unwillkrlich fing er an, in Gedanken ein Gebet zu sprechen. Das Bse kam auf ihn zu. Als der Rauch von ihm Besitz ergriff, sprte er nichts. Zuerst wehrte sich sein Krprer noch, doch dann wurde er still. Mit dem Rcken lehnte er an dem schweren Holz. Als sich ein Lcheln im Gesicht des Pastors ausbreitet, sah auch das niemand.
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Gina schaute lchelnd die Glastr an, auf der ihr eigener und der Name ihrer Schwester Rose stand. Auf dem Marktplatz herrschte geschftiges Treiben und die warme Mrzsonne schien ihr auf den Rcken. Als sie ihren Schlssel aus der Tasche holte, hatte sie fr einen kurzen Moment das Gefhl, beobachtet zu werden. Doch als sie sich umschaute, war niemand zu sehen. Als sie eine Gnsehaut bekam, schttelte sie verwundert den Kopf. Vielleicht bekam sie ja eine Paranoia. Das passierte ihr jetzt schon das dritte Mal in dieser Woche. Sie hatten seit einer ganzen Weile nichts mehr von Loc gehrt und das machte sie zustzlich nervs. Im Laden erfreute sie sich an den orangenen Wnden und den gemtlichen Sitzgelegenheiten. Sie selbst hatte schon alle mglichen Jobs in ihrem Leben gemacht. Doch die Idee, nach verschwundenen Dingen zu suchen, war ihr und Rose im letzten Jahr gekommen. Als die Tr erneut aufging, drehte sie sich breit grinsend um. 
 Und, bereit? Rose grinste zurck.
 
Schon seit Wochen. Ihr neuer Laden lag direkt neben dem Gebude, in dem sich Tates Buchladen befand. Das war ein groer Pluspunkt fr sie gewesen. Immerhin fiel ihre Cousine jetzt lngere Zeit aus. Rhiya, Macs Schwester, arbeitete zurzeit sowohl im Buchladen, als auch in Chloes Boutique. Sie war damit eine groe Hilfe, schaffte aber eben nicht immer alles. Das hie, dass Rose und Gina schnell einspringen konnten, wenn Not am Mann  oder eben an der Hexe war. Sie hatten noch eine gute Stunde fr sich, dann ffneten sie die Tr. Es gab gefllte Sektglser und viel Lachen. Die Einwohner der kleinen Stadt waren neugierig. Als Gina einer lteren Dame dabei half, ihren verlorenen Ring in ihrer Tasche zu finden, musste sich Rose das Lachen verkneifen. Die betagte Dame bedankte sich artig und verzog sich dann grummelnd. Als Alix hereinschneite, war der kleine Vorraum bis zum Bersten voll.
 
Mann, das fngt ja gut an, sagte sie zur Begrung. Als sie einen Mann sah, der weinend ein Foto an seine Brust drckte und an ihr vorbei hinauseilte, sah sie Gina erstaunt an. 
 Was hast du getan? Ihm sein Spielzeug geklaut?
 
Sei nicht so bissig. Er wollte, dass wir seinen verschwundenen Bruder finden. Ich konnte ihm nicht helfen. Gina war deutlich anzusehen, dass das Gesprch mit dem Fremden sie mitgenommen hatte. Also setzte sich Alix an einen kleinen weien Tisch, auf dem eine Decke lag und eine schmale Vase mit Blumen stand.
 
Gut, dann bin ich jetzt dein nchster Auftrag. Finde diesen Magier. Alix legte ein Foto auf den Tisch, aber so, dass kein Sterblicher es sehen konnte. Zumal alle Gste so in ihre Unterhaltungen vertieft waren, dass sie nichts davon mitbekamen. Gina zupfte an ihrem Tuch, das sie um den Hals trug, dann setzte sie sich ebenfalls hin.    
 
Ist das eine der entflohenen Seelen, die du jagst? Alix schttelte den Kopf, sodass ihre schwarzen Locken flogen.
 
Nein, es ist ein anderer Auftrag, den mir der Teufel vor einigen Tagen gegeben hat. Ich habe eine Wette mit Roxy abgeschlossen. Sie hat auch eine Zielperson, oder vielmehr eine Seele. Das Problem ist, dass der Kerl immer wieder verschwindet. Es ist wie bei der Zauberin, die Jodi fast umgebracht hat. Und doch wieder ganz anders. Fr einen kurzen Moment schaute Alix sorgenvoll in die Ferne, dann schttelte sie den Kopf, um die Gedanken zu vertreiben. Die ganze Familie hatte an diesem Ereignis zu knabbern. 
 
Aber ich bin mir sicher, dass er sich in keinem Krper versteckt und dass Loc ihm nicht hilft. Gina nickte. Mittlerweile war Alix als Wchterin so gut wie Janete und Tabea. Zumindest hatte Gina das einmal aus Roxys Mund gehrt. Und die Tochter des Teufels ging ziemlich sparsam mit Lob um. 
 
Du weit, dass ich mit schlagenden Herzen kein Glck habe? Als Alix eine Augenbraue hochzog und sie schief musterte, winkte Gina ab.
 
Du weit, was ich meine. Die Zwillinge sind besser darin. Ich finde eher Schlssel, Socken und andere unwichtige Sachen. Alix lehnte sich nach hinten und streckte bequem die Beine aus. 
 Mag sein, aber ich bin jetzt hier. In einer halben Stunde treffe ich mich mit Roxy in der Hlle. Und Tricia und Jodi verbringen gerade so viel Zeit mit ihren Mnnern, dass man kaum an sie herankommt. Rose hatte die letzten Worte mitbekommen und sagte mit einem gespielt angewiderten Gesichtsausdruck: Ja, diese Epidemie ist bald nicht mehr auszuhalten. Lynsay hat es gut. Sie ist kaum noch zu Hause und bekommt von den Turteleien nichts mit. Dann legte sie ihren Zeigefinger an ihr Kinn und fgte hinzu: Obwohl, wenn ich so darber nachdenke, ist das vielleicht gar nicht schlecht. Sie benimmt sich vielleicht genauso. Ich meine, so, wie Noah sie immer ansieht, kann man froh sein, dass sie es in die Abgeschiedenheit ihres Zimmer schaffen. Als Rose sichtbar erschauerte, fielen Gina und Alix vor Lachen beinahe von ihren Sthlen. Doch dabei fiel Ginas Blick wieder auf das Foto. Sie konnte gar nicht mehr zhlen, wie oft sie ihren Vater ausgependelt hatte. Oder einen Zauber auf ihn losgelassen hatte. Doch bisher ohne Erfolg. Die ganze Familie versuchte ihr Mglichstes. Ihre Mutter lief in letzter Zeit wie ein Zombie herum. Ihr Onkel Ed vergrub sich die meiste Zeit im Zauberzimmer und heckte irgendetwas aus. Seine Wachstumsphase schien vorbei zu sein. Er sah aus wie ein Zehnjhriger, der nur Unsinn im Kopf hatte. 
 
Okay, aber dann lass uns nach hinten gehen. Rose schafft den Ansturm die nchsten paar Minuten auch ohne mich. Ihre Schwester hatte den Kommentar gehrt und steckte ihr unauffllig die Zunge heraus. Egal, wie alt sie wurde, diese Geste konnte ihr keiner abgewhnen. Der hintere Raum besa ein groes Fenster zum Garten. Zu dieser Jahreszeit gab es kaum Pflanzen, doch im Sommer wrde Gina ein paar blhende Pflanzen verteilen. Sie freute sich schon richtig auf diesen Anblick. In der Mitte des Raumes stand ein Tisch mit einer Glaskugel darauf. Fr die Sterblichen war das reiner Kitsch. Etwas, dass sie aus Filmen und Bchern nur zu gut kannten. Doch fr Rose und Gina war die Kugel tatschlich ihr Arbeitswerkzeug. Sie bestand aus magischem Kristall, in der Mitte befand sich ein Amethyst. Die Glaskugel hatten sie zusammen im Zauberinternat gefertigt. 
 
Gina legte das Foto auf den Tisch. Sie lie ihre Energien flieen, um sich auf das Bild zu konzentrieren. Ihre Magie entfaltet sich in blauen Fden, die sich ber den Tisch auf das Foto zubewegten. So etwas konnte sie natrlich nicht vor einem Sterblichen machen. Alix schaute ruhig zu und sagte kein Wort. Der Kristall reagierte und leuchtete in einem warmen Licht. In Gedanken sprach Gina ihren Zauber aus. Es dauerte nicht lang, da wurden es immer mehr Fden, die sich knstlerisch zu einem Bild zusammenfanden. Auf dem Tisch entstand so eine Karte. Alix beugte sich vor und fixierte einen Punkt, den der Zauber markierte. Als ihre Cousine zufrieden grinste, verlor Gina fr einen Moment die Konzentration. Ihre Gedanken sprangen hin und her. Da der Zauber noch nicht beendet war, lsten sich die blauen Fden wieder. Erstaunt sah Gina zu, wie sie sich neu formten. Eine neue Karte entstand. Sie erkannte das Land der Wassernymphen. Die Fden zogen weiter, bis sie das Abbild eines groen Hauses formten. Die Farben wurden dunkler, Schatten krochen aus verborgenen Winkeln.
 
Was ist das?, fragte Alix.
 
Keine Ahnung. Als das Bild langsam verblasste, konnte Gina ihren sorgenvollen Gesichtsausdruck nicht verbergen. So etwas war noch nie passiert. Nicht ein einziges Mal. 
 
Es erinnert mich an Tricias Erzhlung, sagte Alix laut berlegend. Gina nickte, sagte aber nichts. Ihre Gedanken rasten. Das hatte etwas zu bedeuten. Ein kleiner Funke Hoffnung keimte in ihr auf. Vielleicht war ihr das Schicksal endlich mal gewogen. 
 
Na gut, ich werde dann mal zu meiner Verabredung gehen, sagte Alix, als sie sich erhob und schelmisch grinsend hinausging. Es war klar, dass sie hoffte, Roxy besiegen zu knnen. Es dauerte noch einige Stunden, dann konnten sie den Laden endlich schlieen. Der erste Tag hatte ihre Hoffnungen noch bertroffen. Zum einen hatte sich die neugierige Familie ferngehalten und zum anderen hatten sie einige Auftrge an Land gezogen. Sie brauchten das Geld nicht, da alle Tchter ihr Geld im Laufe der Jahrhunderte gut angelegt hatten. Auerdem besa Debbie ein ausgeprgtes Gespr fr Geldanlagen. Trotz ihrer inneren Unruhe grinste Gina glcklich, als sie und Rose den Laden abschlossen. 
 
Kommst du mit zu Theas Ausstellung?
 
Gina schttelte den Kopf. Ich war gestern schon da. Auerdem wollen Mum und Tante Janet heute auch hingehen. Ich glaube, das reicht ihr erstmal. Ihr Agent hat wirklich die besten Bilder ausgesucht, um sie auszustellen. Er ist anstrengend, aber er hat ein gutes Gespr.
 
Rose nickte. Stimmt. Ich habe ihn einmal in Aktion erlebt. Der Mann schafft es sogar, Orgrim einzuschchtern. Na gut, dann bis morgen frh. Rose ksste ihre Schwester auf die Wange, dann ging sie pfeiffend davon. Gina schaute ihr fr eine kurze Zeit hinterher. Auch wenn die sonst so frhliche Rose sich glcklich gab, wusste Gina, dass ihr die Entdeckung ber ihren Vater zu schaffen machte. Rose war die einzige, die sich an ihren Vater nicht erinnern konnte, weil sie zu jung gewesen war, als er verschwand. Gina war gerade 50 geworden. Als sie gedankenverloren durch die Straen ging, hatte sie wieder das Gefhl, Blicke auf sich zu spren. Doch es war niemand zu sehen. Die Sonne war bereits untergegangen. Sie kam an einem Blumenladen vorbei, der in einer groen Vase lila-weie Rosen anbot. Sie nahm drei Stck heraus und bezahlte sie.
 
Die sind wirklich wunderschn, nicht wahr? Die Stimme klang angenehm warm und gehrte zu einem Pastor im Talar, der sie freundlich musterte. 
 
Ja, sie sind mir gleich aufgefallen. Deshalb nehme ich sie mit.
 
Als er ihr eine Hand reichte, ergriff sie sie der Hflichkeit halber.
 
Mein Name ist Pastor Leroy Thomson. Ich habe Sie hier noch nie gesehen. Sind Sie neu hergezogen?
 
Nein, ich wohne ganz in der Nhe. Meine Schwester Tate betreibt den Buchladen neben Ihrer Kirche.
 
Als sein Lcheln breiter wurde, konnte man kleine Grbchen erkennen, die ihm ein schalkhaftes Aussehen verliehen.
 
Ja, Tate Hale. Ich sehe sie ab und zu mal. Beziehungsweise werde ich sie wohl seltener sehen in Zukunft. Wie ich hrte, gibt es guten Grund, ihr Glckwnsche auszurichten. 
 
Ja, die glckliche Mutter wird sich jetzt eine Auszeit nehmen.
 
Der Pastor legte den Kopf schrg und sagte: Ich werde dann mal weitergehen. Es hat mich gefreut, Sie zu treffen. Ich wnsche Ihnen viel Erfolg mit ihrem neuen Geschft.
 
Ein wenig verwundert sah Gina dem Pastor nach. Er hatte nicht nach ihrem Namen gefragt und wusste, dass sie ihren Laden neu erffnet hatte. Doch ein Pastor musste wohl ber alle Schfchen Bescheid wissen, die in der Nhe seiner Kirche lebten. Auch wenn sie nie zum Gottestdienst gingen. Trotzdem war die Begegnung merkwrdig gewesen. Sie behielt die Rosen in der Hand. Doch irgendwie zog es sie nicht nach Hause. Sie lief durch den Garten, bis sie durch ein Tor in die andere Welt gelangte. Ein lauer Wind wehte und schnatternde Feen flogen ber den Weg, der vor dem Hexenhaus entlanglief. Ehe sie begriff, wohin ihre Fe sie gebracht hatten, stand sie vor einem alten Backsteingebude, das angenehm von innen und auen beleuchtet wurde. Es war die Galerie, in der Theas Ausstellung stattfand. Schulterzuckend ging sie die breite Treppe nach oben. Die Trsteher nickten ihr zu und Gina lchelte zurck. Auch heute war die Ausstellung wieder gut besucht. Sie erkannte sogar einige Ratsmitglieder, die sich unter den Besuchern tummelten. Sie wich der Rtin Izraeel aus, die genau auf sie zukam. Dabei gelangte sie in einen Bereich der Ausstellung, in dem sie gestern noch nicht gewesen war. In diesem Raum gab es dunklere Bilder. Erstaunt sah sie Tricia vor einem groen Gemlde stehen. Als sie nher kam, erkannte sie das Haus, das der Zauber ihr gezeigt hatte. Ihr Herz fing an zu rasen, als ihr bewusst wurde, dass das alles kein Zufall sein konnte.
 
Kennst du das Haus?, fragte sie ihre Cousine. Tricia drehte sich erstaunt um, musste aber an ihrem Gesichtsausruck gesehen haben, dass ihr die Frage wichtig war. 
 
Ja. Es ist das Haus, in dem wir Mikas ehemaligen Besitzer getroffen haben. Als ich der Spur von Onkel Abe gefolgt bin. 
 
Wie kommt es, dass Thea es gemalt hat? Tricia zuckte mit den Schultern. Dabei fiel ihr eine dicke Strhne ihres fast weien Haares ins Gesicht. 
 
Ich vermute, sie hat das Bild aufgeschnappt. Unser aller Verbindung ist gewachsen seit ich den Traum mit dem Hinweis hatte. Nachts, wenn fast alle schlafen, merkt man es am deutlichsten. Zusammen sahen sie auf das in dunklen Farben gehaltene Gemlde. Raben, deren Krper teilweise nur aus Knochen bestanden, befanden sich im Vordergrund. Doch das Augenmerk des Betrachters wurde unwillkrlich auf das Haus gezogen. Es strahlte eine Erhabenheit und zugleich eine dunkle Aura aus, sodass Gina ein Schaudern unterdrcken musste.
 
Ich muss da hin.
 
Was? Wieso?, fragte Tricia sichtlich erstaunt.
 
Ich spre es einfach. Irgendetwas ist dort, das ich finden soll. Auch wenn Sterbliche nicht aberglubig waren, so waren es Hexen allemal. Tricia kannte ihre Cousine gut genug, um zu wissen, dass sie es ernst meinte. 
 Als ich das letzte Mal allein da hin bin, hat Jodi danach mit mir den Boden gewischt. 
 Ja, weil du dich in Gefahr begeben hast. Doch ihr habt das Haus doch gereinigt, oder?
 
So gut es ging. Aber diese dunkle Aura hlt sich, egal, was wir versucht haben. Mir ist nicht wohl bei dem Gedanken, dass du da hingehst. 
 
Ich muss ja nicht allein gehen. Ich frage Rose, ob sie morgen vor der Arbeit mitgeht. Tricia schien noch immer nicht beruhigt zu sein.
 
Ich komme auch mit. Zu dritt sollte es ungefhrlich sein. 
 
Okay, aber keine schwere Bewaffnung. Wenn uns jemand vom Rat erwischt, mssen wir Rede und Antwort stehen.
 
Sie beobachten uns immer strker. Ich wei nicht, wonach sie suchen, antwortet Tricia. Als ob sie es heraufbeschworen htten, tauchte die Rtin Izraeel auf. Sie stellte sich neben sie und schaute mit zusammengekniffenen Augen auf das Bild.
 
Seltsam. Die anderen Bilder haben eine ganz andere Ausstrahlung als dieses hier. Da die Rtin keine Antwort zu erwarten schien, schwiegen die beiden jungen Hexen. Doch die Anspannung war greifbar. Die Rtin lste nach einigen Minuten den Blick von dem Haus, dann musterte sie erst Tricia, dann Gina mit Argusaugen.
 
Gina, ich habe gehrt, auch du und Rose habt euch in der sterblichen Welt ein Geschft aufgebaut.
 
Ja, das stimmt. Gina hoffte, dass ihre Stimme selbstbewusst klang und nicht so unsicher, wie es sich in ihren eigenen Ohren anhrte. Die Rtin schttelte deutlich missbilligend den Kopf.
 
Ich wei nicht, was euch junge Leute so in diese Welt zieht. Und jetzt auch noch mit so einer Geschftsidee. Ich bitte euch, darauf aufzupassen, was ihr macht. Ein kleiner Fehler kann verheerende Auswirkungen haben. Die Grabesstimme der Rtin unterstrich noch den ernsten Gesichtsausdruck. Gina nickte zustimmend, enthielt sich aber einer Antwort. Sie atmete erst wieder auf, als Rtin Izraeel sich umdrehte und den Raum verlie. Sie tauschte mit Tricia einen beunruhigten Blick. Das eben war gar nicht gut gewesen. Vielmehr war es besorgniserregend. Es war fast so, als wnsche sich der Rat, dass eine der Hale- oder Johnson-Frauen einen Fehler beging und den Sterblichen Geheimnisse anvertraute. Gedankenverloren steckte Gina eine der Rosen in eine Vase, die unter dem Bild stand. Die andere gab sie Tricia. Die dritte Rose aber behielt sie.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Zauberhaft Entführt gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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